
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 30

Artikel: Die Abrechnung

Autor: Balzli, Gottfried

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-645067

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-645067
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


870 DIE BERNER WOCHE
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Jungfer Elisabeth Häfeli kehrte an jenem goldenen
Julimorgen mit dem Küchenbesen die Terrasse vor ihrem
Häuschen. Eben holte sie ein letztes welkes Geranienblatt
zum Kehrichthäufchen heran. Dann strich sie eine graue
Haarsträhne unter ihr geblümtes Kopftuch zurück und warf
einen prüfenden Blick unter das Bänklein neben der Haus-
türe. Da hüpfte plötzlich ihre gesprenkelte Riesenhenne auf
die sauber gekehrte Terrasse. Das Huhn äugte mit schief-
gehaltenem Kopf hierhin und dorthin, und als es auf den
nackten Steinplatten weder ein Körnchen noch ein Krüm-
chen erspähen konnte, zog es mit verärgertem Gegacker
über den unbegreiflichen Putzfimmel der alten Jungfer los.
Auf einmal unterbrach es sein Selbstgespräch und begann,
äusserst verdächtige Anstalten zu treffen.

«Sprägel, du Unflat, hör auf!»
Mit hocherhobenem Besen versuchte Jungfer Elisabeth,

dem Unglück zu wehren. Dem «Sprägel» fuhr der Schreck
durch Mark und Bein; dennoch nahm er sich zwei Sekun-
den Zeit, um zu vollenden, was er nicht lassen konnte. Dann
ergriff er unter aufgebrachtem Protestgeschrei die Flucht
und rannte mit vorgestrecktem Hals blindlings auf die
Strasse hinaus. Unter dem Motorrad, das der Käser Hans
Morgenegg in diesem Augenblick in schmissiger Fahrt um
die Hausecke steuerte, fand der «Sprägel» den Hühnertod.
Eine Handvoll gesprenkelte Federchen wirbelten in die
Luft, ein klägliches, langgezogenes Piepen jagte der Jung-
fer kalte Schauer über den Rücken hinunter — dann schloss
der «Sprägel» endgültig seinen gelben Schnabel. Nie mehr
würde er seinen Beitrag zu einem duftenden Eiertätsch
leisten.

Hans hatte seine Maschine zehn Schritte weiter ge-
stoppt, an den Gartenzaun gestellt und kehrte nun köpf-
schüttelnd auf den Schauplatz des Dramas zurück. Er legte
der Jungfer den «Sprägel» zu Füssen, fuhr mit der Hand
unter seine Mütze, kratzte sich im schwarzen Kraushaar
und platzte endlich heraus:

«Den hat's!»
«Ja, du Schläuling, ganz gescheit hast du das gemacht!»

fuhr ihn Jungfer Elisabeth bissig an. Der Verlust ihrer
besten Leghenne machte sie ungerecht und brachte sie in
Harnisch.

«So so!», begehrte Hans Morgenegg auf, «hat man den
Sündenbock schon gefunden?»

«Wenn du das Fahren nicht verstehst, so lass es doch
bleiben!»

«Ihr müsst es mich jedenfalls nicht lehren.»
«O nein, Hühner totzufahren schon gar nicht!»
«Federvieh hat überhaupt gar kein Recht auf der

Strasse.»
«Gescheiter wär's, man würde sie dir verbieten.»
«Oho, das fehlte noch, dass unsereiner .»

«Ach, blas mir doch den Hobel aus!» schnitt ihm
Jungfer Elisabeth das Wort ab. Sie liess den jungen Mann
stehen, fasste den «Sprägel» am Schwanz und trug ihn ins
Haus.

Hans grübelte ein paar Hühnerfederchen aus den Spei-
chen seiner Maschine, sass dann brummend auf und rat-
terte zum Dorf hinaus.

Ein Unglück kommt selten allein. Schon am Nach-
mittag erfuhr Hans die bittere Wahrheit dieses Sprich-
wortes am eigenen Leib. Die ordentliche Feuerwehrübung
war wieder einmal fällig. Auf der Wiese hinter dem Häus-
chen der Jungfer Häfeli hatte er mit seiner Rotte eine
Schlauchleitung erstellt, die er ohne Bedenken als muster-
gültig betrachtete. Der Kommandant würde ihn dafür
loben müssen, auch wenn er siebenmal verdrehter als ein
Sack voll Geisshörner wäre. Wohl klatschten ein paar
Schritte weiter an einem langen Waschseil die blendend
weissen Bettanzüge und Leintücher der Jungfer Häfeli in
der frischen Bise, doch liess sich Hans deswegen keine
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grauen Haare wachsen. Schon befahl er dem Wendrohr-
führer, Wasser zu verlangen, als Jungfer Häfeli wie ein ge-
ölter Blitz aus ihrer Küche herausschoss und zeterte:

«He dort, weg von der Wäsche mit euren dreckigen
Schläuchen!»

Hans trug die gelben Schnüre auf seinen Rockärmeln
nicht, um sich von einem alten Weiblein herumkomman-
dieren und ins Handwerk pfuschen zu lassen.

«Räumt meinetwegen Eure Fetzchen weg», erwiderte
er daher in gelassenem, aber bestimmten Ton.

«Was — Fetzchen sagst du?». Helle Empörung loderte
in den Augen der Jungfer. «Du Naseweis, hast du über-
haupt nur ein einziges, ganzes Hemd?»

Hans war an beiden Ohren taub für diese giftige Sti-
chelei. «Jungfer Häfeli, ich habe keine Zeit zum Plaudern.
Dort, weit vorn, steht der Wendrohrführer; Eurer Wäsche
kann gar nichts passieren, ich bin Euch gut dafür.»

«Oh, darauf pfeife ich! Denk nur an den ,Sprägel'»!
trumpfte Jungfer Häfeli auf.

Inzwischen hatte der Wendrohrführer Wasser verlangt,
das nun gurgelnd durch die schlaffen Schläuche raste, so
dass sie steinhart anschwollen. Hans kaute zufrieden am
Kinnriemen seines Helmes und setzte eben mit einem
triumphierenden Lächeln seine rechte Fußspitze auf einen
der Schläuche, als dieser plötzlich wie ein alter, mürber
Sack auseinanderbarst. Ein armsdicker Wasserstrahl brauste
in flachem Bogen aus dem klaffenden Riss, fegte einen
blütenweissen Bettanzug vom Seil herunter und wälzte ihn
im Schmutz und Staub des nahen Strässchens, genau so,
wie Hausfrauen ihre Schweinsplätzchen im Paniermehl zu
rollen pflegen.

«Heiliger Florian, so ein pechschwarzes Pech!», stöhnte
Hans Morgenegg. Er warf sich auf die Knie und mühte
sich verzweifelt ab, um mit beiden Händen die zischende
Flut einzudämmen.

Jungfer Häfeli aber rang nach Luft. Endlich lief sie zu
dem knienden Käser hin, schüttelte beide Fäuste über sei-
nem Helm und keuchte:

«Die Läuse heruntermachen sollte man dir
du Ziegerkopf!»

Dicht wie Hagelkörner prasselten ihre Liebenswürdig-
keiten noch eine ganze Weile auf den Pechvogel nieder.
Endlich holte sie mit ihrem letzten Restchen Schnauf unter
dem schallenden Gelächter der ganzen Rotte zum entschei-
denden Schlag aus:

«A bah, was will man schon kriegst ja noch einen
gelben Hosenboden, wenn der Löwenzahn blüht!»

Der junge Mann seufzte ergeben und brummte: «Haba-
kuk will ich heissen, wenn die heute keinen Freilauf ver-
schluckt hat!»

Hans Morgenegg schlief an jenem Abend schlecht.
Wilde Träume zerzausten seinen Schlaf. Mit seinem Motor-
rad raste er auf endlosen Landstrassen dahin und mordete
Scharen von Hühnern. Dann schreckte ihn plötzlich ein
gellendes Feuerhorn. Er wollte aufspringen, verwickelte
aber seine Füsse im Bettlaken, in welchem grosse Löcher
gähnten. In Schweiss gebadet wachte er endlich auf. Seine
Schlafkammer war bis in den hintersten Winkel von einem
roten Glutschein Übergossen, und das Feuerhorn gellte
weiter, wild und unheimlich! Da wusste Hans, was die Uhr
geschlagen hatte. Er lief ans Fenster, und während er in
fieberhafter Eile in seine Uniform schlüpfte, schrie er einem
unten vorbeirennenden Buben zu:

«Wo brennt's?»
«Bei der Jungfer Häfeli!» erhielt er zur Antwort.
Die ganze Dorfschaft war bereits rings um den Brand-

platz versammelt, als Hans ausser Atem dort eintraf. Der
Feuerwehrkommandant wandte sich eben an die aufgeregt
diskutierende Menge:

«Hat jemand die Jungfer Häfeli gesehen?»
Niemand antwortete, und Totenstille trat ein. Nur das

Rauschen und Prasseln der Flammen war zu hören, die in
den nachtschwarzen Himmel emporloderten.
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Aie ^bl'ecknulllj
bungler Llisakstk Läteli kekrts an jenem golclsnsn

lulimorgen mit 6em Lückenbessn clie lerrasse vor ikrem
Lâuscken. Lben kalte sie ein letztes welkes Oeranienblatt
xum Lekricktkäukcksn Keren. Denn strick sie sine g reue
Laarsträkns unter ikr geblümtes Lopttuck Zurück uncl wert
einen prülsnclsn Blick unter 6as Länklsin neksn cler Heus-
türs. Da küptte plàllck ikre gesprenkelte Itiessnksnne auk
clie sauber gskskrts llerrasss. Des Lukn äugte mit sckiet-
gekaltensm Lopt kisrkin unk 6ortkin, unk als es aut äsn
nackten Ltsinplatten we6er sin Lörncken nock sin Lrüm-
cken erspäken konnte, 20g es mit verärgertem Oegacksr
über clen unbegrsitlicksnLut^timmsl cler altenlungter los.

àt einmal untsrbraek es sein Lslbstgespräck un<l begann,
äusserst vsràâcktige Anstalten ?u trsllen,

«Lprägel, 6u Lntlat, kör aut!»
lVlit kockerkoksnem Lesen versuckte lungter Llisabstk,

ciem Unglück ?u wekren. Dem «Lprägel» tukr cler Lckreck
clurck lVIark uncl Lein; clennock nakm er sieb ziwsi Lskun-
clen Leit, um 2U vollenden, was er nickt lassen konnte. Dann
ergritt er unter aukgebracktem Lrotestgssckrsi clie Lluckt
uncl rannte mit vorgestrecktem Lais blincllings auk 6ie
Strasse kinaus. Lntsr clsm Motorracl, clas cler Läser Klans
lVlorgensgg in ckessm Augenblick in sckmissigsr Lakrt um
clie Lausecks steuerte, kancl cler «Lprägel» clen Lüknsrtocl.
Line Ilanclvoll gesprenkelte Lsclsrcken wirbelten in bis
Lutt, sin kläglickes, langgezogenes Lispen jagte cler .lung-
ter kalte Lckausr über clen Lücken kinuntsr — 6snn sckloss
6er «Lprägel» enügültig seinen gelben Lcknabel. Lis mskr
würcls er seinen Beitrag ^u einem cluttenclsn Lisrtätsck
leisten.

Lans batte seine lLssckine xekn Lckritts weiter gs-
stoppt, an 6en Oarten?aun gestellt un6 kekrts nun kopk-
sckllttelncl aut clen Lckauplat?. cles Dramas Zurück. Lr legte
6er lungter 6en «Lprägel» ?u Lüssen, tukr mit 6er Lan6
unter seine lVlüt?s, kratzte sick im sckwarsen Lrauskaar
un6 platzte encllick ksraus!

«Den kat's!»
«la, clu Lckläuling, gan? gssckeit kast 6u 6ss gemackt!»

tukr ikn lungter LIisabetk bissig an. Der Verlust ikrer
besten Legkenns mackte sie ungerscKt un6 braekte sie in
Larnisck.

«Lo so!», begekrts Klans Morgsnegg aut, «kat man clen
Lünclenbock sckon getun6sn?»

«Wenn 6u 6as Lakren nickt verstskst, so lass es clock
bleiben!»

«Ikr müsst es mick je6sntalls nickt lekrsn.»
«O nein, Ilüknsr tat/ukakren sckon gar nickt!»
«Le6srviek kat überkaupt gar kein Leckt aut 6er

Ltrssse.»
«Oescksiter wär's, man würcls sie 6ir verbieten.»
«Oko, 6as teklte nock, 6ass unsereiner. .»

«àk, blas mir clock clen Hobel aus!» scknitt ikm
.lungter Llisabetk 6as Wort ab. Lis liess 6sn jungen Nann
steken, tasste 6en «Lprägel» am Lckwan? un6 trug ikn ins
Laus.

Klans grübelte ein paar Ikllknertsclsreken aus 6sn Lpei-
cken seiner lVlasckine, sass 6ann brummencl aut un6 rat-
terte ?um Dort kinaus.

Lin Lnglück kommt selten allein. Lckon am black-
mittag ertukr Klans clie bitters Wakrkeit cliesss Lprick-
wortss am eigenen Leib. Die orclentlicke Leusrwekrübung
war wie6er einmal tällig. àt 6er Wiese kinter 6sm IKäus-
cken 6er lungter Läteli katte er mit seiner Lotte eine
Lcklaucklsitung erstellt, clie er okne Leclsnken als muster-
gültig bstracktete. Der Lommanclant wür6e ikn clatür
loben müssen, auck wenn er siebenmal verclrsktsr als ein
Lack voll Oeisskörnsr wäre. Wokl klstsektsn sin paar
Lckritts weiter an einem langen Wasckssil 6is blen6en6
weissen Lettan^Uge un6 Leintücker cler lungter Iläkeli in
6er kriscken Lise, 6ock liess sick Lans clsswsgsn keine
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grauen Laars wacksen. Lckon betakl sr clem Wsnürokr-
kükrsr, Wasser ?u verlangen, als lungter Läteli wie sin gs-
öltsr Llit? aus ikrer Lücke keraussckoss un6 Zeterte'

«Ls clort, weg von 6sr Wäscke mit euren 6recklgen
Lckläucksn!»

Lans trug 6ie gelben Lcknüre aut seinen Lockärmsln
nickt, um sick von einem alten Weiblsin kerumkomman-
clisrsn un6 ins Lan6werk ptuscken 2U lassen.

«Läumt meinetwegen Lure Let^eken weg», srwi6erte
er claker in gelassenem, aber bestimmten Ion.

«Was — Lst^cken sagst clu?». Lslle Lmpörung loclerte
in clen àgen 6er lungter. «Du Lasewsis, kast 6u über-
kaupt nur ein sinniges, ganzes Lsm6?»

Lans war an bsiclen Obren taub tür cliese gittige Lti-
ckelsi. «lungter Läteli, ick kabe keine Leit -cum Llau6ern.
Dort, weit vorn, stekt 6er Wen6rokrtükrsr; Lurer Wäscke
kann gar nickts passieren, ick bin Luck gut clatür.»

«OK, clsraut pteits ick! Denk nur an clen ,Lprägel'»!
trumptte lungter Läteli aut.

In2wiseken katte 6er Wsnclrokrtükrer Wasser verlangt,
clas nun gurgslncl clurck clie seklattsn Lckläucke raste, so
6ass sie stsinkart ansckwollen. Lans kaute sutrieclsn am
Linnrismen seines Leimes uncl setzte eben mit einem
triumpkierenclen Läckeln seine reckte LulZspàe aut einen
cler Lckläucke, als cliessr plàliek wie ein alter, mürber
Lack aussinanclsrbarst. Lin arms6icker Wasserstrakl brauste
in tlackem Logen aus 6em Klatten6en Liss, teste einen
blütenweissen Lettan^ug vom Leil kerunter un6 wälzte ikn
im Lckmut? un6 Ltaub 6es naken Lträssekens, genau so,
wie Laustrausn ikre Lckweinsplâàken im Lanisrmekl üu
rollen ptlegsn.

«Leiliger Llorian, so ein pecksckwarxes Leck!», stöknte
Lans lLorgenegg. Lr wart sick aut clie Lnie un6 mükte
sick ver^wsitelt ab, um mit Kei6en Länclen 6ie ?iscken6e
Llut eins:u6ämmsn.

lungter Läteli aber rang nack Lutt. Ln6lick list sie ?u
6em knienüsn Läser kin, scküttelte bei6e Läuste über sei-
nem Lelm uncl keuckte!

«Die Läuse keruntsrmacken sollte man 6ir..
clu Liegsrkopt!»

Dickt wie Lagelkörner prasselten ikre Liebenswürclig-
ksiten nock eine gan?e Weile aut clen Lsckvogel nie6sr.
Ln6liek kolts sie mit ikrem letzten Lestcken Lcknaut unter
clem sckallenclsn Oeläckter 6sr ganzen Lotte ?um entsckei-
6en6en Lcklag aus!

«^ bak, was will man sckon... kriegst ja nock einen
gelben Losenboclen, wenn 6er Löwensakn blükt!»

Der junge lLann ssut?te ergeben uncl brummte! «Laba-
kuk will ick ksissen, wenn 6ie beute keinen Lrsilaut ver-
sckluckt kat!»

Lans lVlorgenegg scklist an jenem ^bencl scklsckt.
Wil6e Iräums ^ersiausten seinen Lcklst. lVlit seinem lVlotor-
ra6 raste er aut sncllosen Lan6strasssn 6akin un6 mor6ete
Lckaren von Lüknern. Dann sckreckte ikn plàlick ein
gellen6es Leuerkorn. Lr wollte aukspringen, verwickelte
aber seine Lüsse im Bettlaken, in welcksm grosse Läcker
gäknten. In Lckweiss geba6et wackte er en6lick aut. Leine
Lcklakkammer war bis in clen kintersten Winkel von einem
roten Olutscksin übergössen, un6 clas Leuerkorn gellte
weiter, wilcl uncl unkeimlick! Da wusste Lans, was clie Lkr
gescklsgen katte. Lr liek ans Lenster, un6 wäkrencl er in
kieberkstter Lile in seine Lnitorm scklüpkte, sckrie er einem
unten vorbeirsnnenclsn Buben ?u!

«Wo brennt's?»
«Lei 6er lungter Läteli!» erkielt er ^ur Antwort.
Die gan?e Dortsckatt war bereits rings um clen Lrancl-

plats versammelt, als Lans ausser ^.tem 6ort eintrat. Der
Leuerwekrkomman6ant wanclte sick eben an 6ie autgeregt
cliskutierencls lVlenge!

«Lat jeman6 clie lungter Läteli gsseken?»
Liemancl antwortete, uncl lotenstille trat ein. Lur 6as

Lauscken un6 Lrasseln 6sr Llammen war ?u kören, clie in
clen nacktsckwaröön Limmel smporloclertsn.



DIE BERNER WOCHE 871

«Rettung ist unmöglich, es hiesse, Gott versuchen!»
mahnte der grauköpfige Dorfschmied. Der Kommandant
starrte düster und schweigend in den Brand. Da trat Hans
Morgenegg an ihn heran und sprach mit ernster, aber ent-
schlossener Stimme:

«Ich will es versuchen. Es geht um ein Menschenleben.»
Leiser fügte er hinzu: «Uebrigens habe ich noch eine kleine
Abrechnung mit der Jungfer.»

Der Kommandant streckte ihm seine Hand hin: «So
geh in Gottes Namen!»

Hans schritt zur Haustüre, zertrümmerte sie mit eini-
gen wuchtigen Beilhieben und verschwand dann in einer
gelben Rauchwolke, die ihm entgegenschlug.

In atemraubender Spannung verharrten die Mitbürger
des mutigen Burschen, und ein kaltes Grauen packte sie
jedesmal, wenn ein brennender Dachsparren polternd in die
Tiefe stürzte. Plötzlich durchzitterte ein Schrei aus hun-
dert Kehlen die Luft: «Er bringt sie!»

Mit wankenden Schritten und zusammengebissenen
Zähnen taumelte Hans aus der feurigen Hölle; auf sei-
nen starken Armen aber trug er die regungslose Jungfer
Elisabeth.

Erst drüben im Nachbarhaus, wo man sie sorglich auf
ein Ruhbett gelegt hatte, schlug die Jungfer ihre Augen
auf, schaute verwundert umher und fragte mit bebender
Stimme:

«Wer hat mich herausgeholt?»
«Der da, der Hans!»
«So so, der Morgenegg!»
Das Weiblein tastete nach der Hand des jungen Mannes

und drückte sie fest, ganz fest. Hans schaute sie mit strah-
lenden Augen an, und der Schalk sass ihm im Nacken, als
er fragte:

(Auflösung auf Seite 883)

Die Silben: ab — as — en — er — go — ka — ne —
ne — ner — on — or — rab — sa — ser — to — um

sind derart an Stelle der Striche zu setzen, dass Wörter
nachstehender Bedeutung entstehen, die alle die gleiche
Mittelsilbe haben; die Anfangsbuchstaben dieser Wörter er-
geben den Namen eines griechischen Weisen

1 - Bl Mädchenname

2 Bl Fluss in Kalabrien

3 —___ Bl Teil eines Passagierdampfers

4 Bl Jüdischer Seelsorger

5 Bl Anderer Ausdruck für England

6 Bl —i'! Biblische Männergestalt

7 B! .——— Sehr seltenes chemisches Element

8 Bl ———_ Ehemaliges Balkan-Königreich

«Nun, sind wir quitt, Jungfer Häfeli?»
Ein mattes, aber versöhntes Lächeln huschte über ihr

runzliges Gesicht:
«O ja, mehr als quitt; ich danke dir, Hans!»

Gottfried Balzli.

frei fnlirlu ron BoBo; Ar. Der ßsef ifiifJ «fer FiicAs
Joggel stand in der sonnendurchschienenen Hofstatt des

Heimenhofes und träumte vor sich hin.
Joggel war ein guter, alter, grauer Esel, den ein im Dorfe

ansässiger Geschirrhändler von Zeit zu Zeit für seine auswar-
tigen Fahrten brauchte, im übrigen aber, und zwar seit Jahr
und Tag auf dem Heimenhof in Kost und Logis gegeben hatte.
Joggel war wohl dabei und wurde auf dem Hofe schon längst
als zur Haustierfamilie gehörend betrachtet.

An diesem Sonntagnachmittag war Joggel allein zu Hause,
sofern man die träge in den Sandlöchern plusternden Hühner
nicht mitrechnete. Die ganze Bauersfamilie, inbegriffen die
Dienstleute, war in die nahe Stadt zur Hundeausstellung gefah-
ren, und Barry, der Haushund, durfte als prämiierter Dürr-
bächler dabei natürlich nicht fehlen. So waren also Haus und
Hof der Obhut des Veteranen Joggel anvertraut, der allerdings
vorläufig mit diesem neuen Amte nichts Rechtes anzufangen
wusste.

"Inzwischen aber hatten die sengenden Strahlen der Juli-
sonne das etwas träge Blut des alternden Burschen in Schwin-
gung gebracht. Joggel erinnerte sich plötzlich der ihm von sei-
nem Vater übermittelten Legende von jener Heldentat, da in
der alten Stadt Bremen ein von Räubern überfallenes und be-
setztes Haus durch ein halbes Dutzend unvernünftiger Vier- und
Zweibeiner unter Anführung eines Esels geräumt worden war.
Diese Geschichte schien ihn zur Ausübung des heutigen Hüter-
amtes geradezu zu prädestinieren. Kampflustig schlug er seine
immer noch soliden Hufe in den weichen Boden und ein paar
waghalsige Sprünge überzeugten ihn vom Vorhandensein fast
jugendlicher Beweglichkeit.

Plötzlich erregte ein leises Scharren an der hölzernen Um-
zäunung seine Aufmerksamkeit, und dann gewahrte er auch
eine spitze Schnauze, die sich zwischen Fussladen und Erdreich
hindurchzubohren suchte. Ueber den Zaun blickend, sah er nun
ein langgeschwänztes, rotberocktes Tier, das, in seiner Tätigkeit
innehaltend, dem grauen Wächter anscheinend treuherzig in die
Augen schaute und sich entschuldigen zu wollen schien, dass es
in seiner Neugierde wohl etwas zu weit gegangen sei.

Joggel kannte diesen Burschen vom Sehen. Schon zweimal
war dieser in der Nähe aufgetaucht. Merkwürdig war nur, dass
der an der Kette liegende Barry sich jedesmal wie wahnsinnig

gebärdet hatte. Da schien etwas nicht zu stimmen. Jedenfalls
hiess es aufpassen.

Joggeis Misstrauen wurde aber bald eingeschläfert, denn
der Besucher wusste so harmlos zu plaudern und dabei den Esel
scheinbar absichtslos immer ein bisschen zu rühmen, dass dem
guten Graubart das Herz warm wurde und er dabei sein Hüter-
amt gänzlich vergass.

Mittlerweile waren die beiden, einträchtiglich spazierend,
der Rotrock draussen, der Graue innerhalb, der Umzäunung ent-
lang bis zur entferntesten Ecke der Hofstatt gelangt. «Muss ja
recht schön sein», meinte hier der Rote, «so unbesorgt leben
zu können wie du. Aber ausnahmsweise einmal einen Lecker-
bissen wirst du gewiss nicht verachten. Es kommt mir da so-
eben in den Sinn, dass ich da oben, ein paar Steinwürfe von
hier, einen wunderschönen Distelstrauch entdeckt habe, etwas
so Saftiges, wie du es dir in deinen schönsten Eselsträumen
nicht vorstellen kannst. Warte hier einen Augenblick, ich will
dir ein paar Aeste davon holen, zum Andenken an unsere Be-
kanntschaft!» Sprachs und verschwand. Wenige Minuten später
tauchte er wieder auf, einen mächtigen Buschen Distelgestrüpp
in der Schnauze nachschleppend. Das stachelige Gewächs
mochte dem Füchslein sicher etwelche schmerzhafte Spuren
hinterlassen haben, doch der Esel war viel zu harmlos, über die
auffällige Hilfsbereitschaft seines neuen Bekannten sich viel Ge-
danken zu machen. Gierig riss er den begehrten Leckerbissen
durch die Zaunlücke und vertiefte sich alsobald in den Genuss
desselben, so dass er beinahe überhörte, wie sich sein Kamerad
hastig empfahl mit der Entschuldigung, noch Besorgungen zu
haben.

Mitten aus seinem Schmause wurde Joggel durch ein krei-
sehendes Gelärme und Gegacker aufgeschreckt. Erst hob er
den Kopf und dann sauste er, von einer bangen Ahnung erfasst,
in ungelenken Sprüngen dem Hühnerstalle zu. Hier sah er g>
rade noch, wie der Rotrock, ein junges Huhn in der Schnauze,
mit gewaltigem Sprunge über die Hecke setzte und mit seiner
Beute im nahen Walde verschwand.

Da senkte Joggel wehmütig sein Haupt und dachte: «Ich
bin und bleibe halt doch ein Esel!»

besorgt Ihnen Wäscherei Papritz, Bern
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«IlettunZ ist unmöglich, es kissss, Qott versuchen!»
maknte der ZrsuköptiZe Oortscbrnied. Der Kommandant
starrte düster und scbweiZsnd in den IZrand. Da trat Klans
MorZeneZZ an ibn beran und spracb rnit ernster, aber ent-
sckiossener Stimme:

«leb will es vsrsucben. kls ßekt um ein lVlenscbenleben.»
Weiser tüZts er bin^u: «kkebriZens babe ick nocb eins kleine
^.brecbnunZ mit 6er dunZter.»

Osr Kommandant streckte ibm seine Kland bin: «Sc>

Zeb in (kottes Kimmen!»
klans sebritt ^nr llaustüre, Zertrümmerte sie mit eini-

Zen wucbtigen Lsiikisken und verscbwand dann in einer
Zslben llauckwolks, die ibm entZeZenseblug.

In atemraubender LpannunZ verbarrten die Mitbürger
6es mutigen Lurscben, und ein kaltes (Krauen packte sie
jedesmal, wenn ein brennender Oacbsparren polternd in die
'riete stürmte, ?löt^licb durcb^itterte sin Sckrsi aus bun-
dert Keblen die butt! «klr bringt sie!»

Mit wankenden Scbritten und Zusammengebissenen
Zabnen taumelte Klans aus der teurigen Ikölle^ aut sei-
nsn starken àmen aber trug er die regungslose dungker
küisabetb.

klrst drüben im blacbbarkaus, wo man sie sorglieb aut
ein llubkett gelegt batts, scblug die dungker ibre Trugen
aut, scbaute verwundert umber und trsgte mit bebender
Stimme:

«Wer bat micb bsrsusgebolt?»
«Der da, der Hans!»
«Sa so, der lVlargsnegg!»
Das Weiblein tastete nacb der Iland des jungen Mannes

und drückte sis test, gan? test. Klans scbaute sie mit strab-
lenden trugen an, und der Scbalk sass ibm im blacken, als
er kragte:

(Auflösung aus 8eite 382)

Die Ziiben: ob — az — en — sr — go — ka — ne —
ne — ner — on — or — rob — 50 — 5er — bo — urn

5inci clerart an 8telle cisi' Zfk'iclie 7.a zetien. ciass V^Önter'
nacliztekencier kecieataag entztelien. ciie alle clie gleiclie
/^ittel5ill)e liaben; clie ^nfangzbacliztaben cliezer V^äi'ter er-
geben cisn blomsn sinez gdscblzcbsn Weizen

1 8! /viöcicbennome

2 k! K!u55 in Xoiobrien

Z —ki pel! eines rossogierciomplers

^ 8i lüciiscbsr Zeeisorgsr

5 8! Anderer Ausdruck lür knziand

ü 8! — Libiisciis ânnergesioit
7 8! .——— 8sbr seltenes cbemiscbes 8!ement

8 8! —kbemoiigss 8o>!<on-Xonigrsick

«blun, sind wir Huitt, dungter Iläteli?»
Klin mattes, aber versöbntes Dackeln kuscbte über ibr

runzliges Qesicbt:
«O ja, mebr als cjuitt; icb danke dir, Klans!»

(Zott/ried Klalzli.

ki A lììiôln „ FF<, à«/ </< /
doggel stand in der sonnendurckscbienenen Klotstatt des

klsimsnkokss und träumte vor sieb bin.
doggel war ein guter, aitcr, grauer klsel, den ein im Dorke

ansässiger (Kssckirrbgndlsr von Zeit ?u Zeit tür seine auswär-
tigsn kabrten brauckts, im übrigen aber, und /.war seit dakr
und iksg aut dem Ilsimsnkok in Kost und Dogis gegeben batte,
doggel war wobl dabei und wurde aut dem Koke sekon längst
als ?ur Ilaustiertamilis gebärend bstraebtst.

b.n diesem Lonntagnackmittag war doggel allein ?u Klause,
sotsrn man die träge in den Ssndlocbsrn plusternden Ilükner
nicbt mitrecbnete. Die gan^s Lauerskamilis, lnbsgrikksn die
Disnstlsute, war in die naks Stadt ?.ur Hundeausstellung gekab-
ren, und Lsrr^, der Ilausbund, durtte als prämiierter Dürr-
bäcklsr dabei natürlick nicbt keklsn. 80 waren also Ilsus und
Klok der Obbut dos Veteranen doggel anvertraut, der allerdings
vorläufig mit diesem neuen rVmte nickts Ilscbtss anzulangen
wusste.

'In^wiscken aber Katton die sengenden Straklen der duli-
sonne das etwas träge Slut des alternden IZurseben in Sebwin-
gung gobracbt. doggel erinnerte sicb plöt?licb der ibm von sei-
nem Vater übermittelten begends von jener Heldentat, da in
der alten Stadt Sremen ein von Käubern überlsllenss und bs-
setstes Klaus durck ein Kalbes Outaond unvornünltiger Vier- und
Zweibeiner unter /Vnlübrung eines Ssols geräumt worden war.
Diese Oescbicbto seinen ibn z:ur Ausübung des beutigen Klüter-
amtes geradezu /.r> prädestinieren. Ksmpllustig scblug er seine
immer noeb soliden Kluke in den weicben Soden und ein paar
wagbalsigo Sprünge überzeugten ibn vom Vorbandensein last
jugendlicbsr Seweglicbkeit.

plötslick erregte sin leises Scbarren an der böl?ornsn ldm-
z:äunung seine ^.ulmerkssmksit, und dann gewabrte er aucb
eine spitze Scknau?:o, die sieb ?wiscben kussladsn und Krdreieb
bindurcbuubobren sucbts. ldsber den Zaun blickend, ssb er nun
ein langgosekwânàs, rotberocktes llier, das, in seiner Tätigkeit
innsbaltend, dem grauen KVäcbter anscksinond trsuberziig in die
Trugen scbaute und sicb entscbuldigen i:u wollen scbisn, dass es
in seiner bleugierdo wobl etwas ?u weit gegangen sei.

doggel kannte diesen IZurseben vom Leben. Scbon Zweimal
war dieser in der bläke aukgotsucbt. Merkwürdig war nur, dass
der an der Kette liegende IZarr> sicb jedesmal wie wabnsinnig

gebärdst batte. Da scbisn etwas nickt ?.u stimmen, dedenkslls
bisss es aulpsssen.

.loggeis Misstrausn wurde aber bald singsseblälsrt, denn
der Sssucksr wusste so Karmlos r.u plaudern und dabei den kissl
scbeinbar absiebtslos immer sin bisscbsn ?u rübmen, dass dem
guten (Zraubart das Her? warm wurde und er dabei sein Klüter-
amt gsnÄicb vergsss.

Mittlerweile waren die beiden, eintracbtiglieb spazierend,
der klotrock draussen, der (Kraue innsrbalb, der klmxäunung ent-
lang bis sur sntkerntestsn kicke der Ilolstatt gelangt. «Muss ja
reckt scbön sein», meinte bier der Ilots, -so unbesorgt leben
?.u können wie du. /(der ausnsbmswsiss einmal einen Decker-
bissen wirst du gewiss nicbt vsracbtsn. kis kommt mir da so-
eben in den Sinn, dass icb da oben, ein paar Ltsinwllrks von
bier, einen wundsrsebönsn Distslstrauck entdeckt babe, etwas
so Ssttigss, wie du es dir in deinen scbönstsn kiselsträumsn
nickt vorstellen kannst. V/arte bier einen Augenblick, icb will
dir ein paar àste davon bolsn, ?um Andenken an unsere Ss-
kanntscbstt!» Spracks und vsrsebwsnd. V/snige Minuten später
tsuckte er wieder aut, einen mäcktigsn KZuscben Distslgestrüpp
in der Scbnau^e nacbscblsppend. Das stacksligs (Kswäcks
mockte dem k'üebslsin sicker etwelcbe sckmsrxkstte Spuren
kintsrlasssn kabsn, dock der kissl war viel xu karmlos, über die
sutkslligs Kliltsbsreitscbatt seines neuen Ssksnnten sicb viel Qs-
danken ^u macben. (Kierig riss er den begsbrten Dscksrbisssn
durck die Zaunlücke und vsrtiekts sicb alsobald in den (Ksnuss
desselben, so dass er bsinsbe überbörts, wie sicb sein Kamerad
ksstig empkakl mit der klntsckuldigung, nocb Besorgungen /.u
baben.

Mitten aus seinem Lckmause wurde doggel durck ein krei-
sebendss (Zelsrms und Qsgseker aukgescbrsckt. klrst bob er
den Kopt und dann sauste er, von einer bangen Atmung ertas-t,
in ungelenken Sprüngen dem Klübnerstalls ?u. Klier ssb er g >
rads nocb, wie der Ilotrock, ein junges Klubn in der Scknaurc,
mit gewaltigem Sprungs über die klecks setzte und mit seiner
Leute im nabsn KValde versckwand.

Da senkte doggel wsbmütig sein Ilaupt und dsckte: -Icb
bin und bleibe kalt dock sin Ssel!»

Wâ8ekkk-vi P3pi-ii7, kvk-n ^2


	Die Abrechnung

